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Sehr geehrter Herr Hartmann

vielen Dank für lhre postkarten ,,Aktron
BundestagskolJeginnen und -kollegen Dr.
J Caesar und mich versandt haben.
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Volksabstimmung". die Sie an meine CDU/CSU,
Annette Schavan, Dr. lrlaria Flachsbarth lnd Caius

Unsere Verfassungsväte. haben sich 194€/49 bevrusst für das System der paflameFtarisch
repräsentativen Demokratie entschieden. Dies geschah nicht zuletzt vor dem Hintergrund
der negativen Erlahrungen in den Zeiten der Weimarer Republik, in der Volksabstimmungen
von extremistischen Parteien vielfech zU Propagandazwecken missbraucht wurden lch halte
dre repräsenrati'e Demokraiie fürdas beste system im vergieich z.J alen anoeren.

Meiner Ansicht nach ist es ein lnturn zu glauben, beiVolksabstimmungen hätte der Einzelne
mehr Finfluss. Tatsächlich vrürde nur die Bedeulung von Verbänden und Inleressengruppen,
dre gtoße KampagneD organisieren können, wachsen Die Biirger könnten rhre Jailiauven
angesichts der erforderlichen Ouoten in aller Reg€l nicht sejbsl vo|antreiben, sondern wären
auf die Unlerstützung von Verbänden und Verelnjgungen ang__wiesen. Iniotgeaessen
bestünde die Gefahr der Bevormun.Jung des Bürgeß durch demokratisch ntcht legitimierte
Vereinigungen.

Ein Plebiszit bedeutet, dass auch noch so kompljzbrte Sachveftalte auf Ja und Nein
reduziert \,verden müssen. Demgegenuber ist die Entscheidunqsfindung tm politisch-
parlamentarischen pJozess auf möglichst öerechten Interessenausgleich, auf Suche nach
richtig€n Kompromissen ausgerichtet. piebiszite kennen keine AusschussDeratungen.
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Sachverständigenanhöruagen und kr
Btrnd prebiszitär entsche den *,,, l::.ii::t:ä::#::"1;:J1::ää y.?:ff;
lediglich etne Summe der Länder, sondem eine ejgenständige Einheit innerhatb unserespolitischen Systerrs ist, wäre die IVIögriclkejt der Mitgestaitung f,enomFren

Zudem zeigen die Volksabstimmungen in anderen Ländern, dass keineswegs eine höhereWahlbeteiligung bej den Menschen erziett wird. In der Schweiz, dje häu,fig als positivesBetspiel genannt wird, ist eine geringe Beteiligung an Volksabetjmmungen regelmäßig der

lch halte daher Votksabstirnmungen dort, wo der Bürger direkt betroffen und mil den Themenbetraut ist, aiso aufkommunaler und a
sehr skeptisch, ob derweg oervotksa 

andeseb-5ne für sinnvoll Auf Bundesebene bin ich

an qer poiitischen Meinungsutoung Iü# 
immung tiltsächlich zu mehr Beteiligung def Bürger

Mit freundlichen Grüßen

.fhr
er, MdB


